
In den Räumen der FOM Hoch-
schule im Tec-Center in Neudorf
geht es in den nächsten Tagenweiter
inWorkshops, die von Studierenden
der Wirtschaftspsychologie an der
Hochschule Iserlohn geleitet wer-
den. „Eine Win-Win-Situation. Die
Studierenden sammeln Praxiserfah-
rung, die Schüler lernen die FOM
kennen, diedabei auchüber ihreAn-

gebote für duale und berufsbeglei-
tende Studiengänge informieren
kann“, sagt Schulleiter Karl Huß-
mann, der das Format gemeinsam
mit Oberstufenleiter Peter Schull
entwickelt hat. „Unser Ziel ist es,
dass die Schüler über das Abitur hi-
naussehen“, erklärt Schull, „mit Ex-
ternen funktioniertdasbesseralsmit
uns Lehrern.“

Vielen Schülern falle es schwer,
bei derSuchenacheinerAusbildung
über die Stadtgrenzen hinaus zu
denken, sagt der Oberstufenleiter.
Der Kontakt zur Emschergenossen-
schaft mit Sitz in Essen und Nieder-
lassungen an vielen Standorten im
Ruhrgebiet sei deshalb wichtig. „Wir
stellen pro Jahr 30 Auszubildende
ein, Tendenz steigend“, sagt Ausbil-

dungsmeisterin Mandy Plehn, „wir
bieten zwölf Berufsbilder im gewerb-
lich technischen Bereich und in der
Verwaltung an“.
Der Schlüssel zum gelungenen

Einstieg ist die gute Bewerbung, be-
tont Jörg Sichtermann: „Es gilt, in
wenigen Zeilen überzeugend zu er-
klären, warumderArbeitgebermich
kennenlernen sollte.“

Die Schüler der Jahrgangsstufe 13 starteten am Mittwoch mit einem Assessment-Center ins neue Schuljahr. FOTO: DIEGO TENORE / FUNKE FOTO SERVICES
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Geblitzt wird am heutigen Donners-
tag an der Aldenrader Straße
(Fahrn), August-Thyssen-Straße
(Alt-Hamborn), Biesenstraße (Mit-
telmeiderich), Gerrickstraße (Mit-
telmeiderich), Kampstraße (Ober-
marxloh), Mecklenburger Straße
(Marxloh), Nombericher Platz (Un-
termeiderich), Obermarxloher Stra-
ße (Neumühl), Römerstraße (Vier-
linden), Rückertstraße (Obermarx-
loh), Sandstraße (Marxloh), Schloß-
straße (Aldenrade).

Kirche lädt zum
Kennenlerntreff
Obermeiderich. Presbyter und Ehren-
amtliche der Evangelischen Kir-
chengemeinde Obermeiderich la-
den unter dem Motto „Kirche kann
mich mal kennenlernen“ Interes-
sierte dazu ein, mit ihnen über Kir-
che und Glaube ins Gespräch zu
kommen. Ansprechen will die Ge-
meinde insbesondere die Men-
schen, die durch die großformati-
gen Plakate im Rahmen der Werbe-
kampagne „Kirche kann mich
mal...“ auf die Gemeinde aufmerk-
sam wurden und ihr nun Fragen
stellen möchte. Treffpunkt ist am
Freitag, 6. September 2019 um 19
Uhr an der Emilstraße 27.

Radfahrer bei
Unfall verletzt
Obermeiderich. An der Kreuzung Em-
mericher-/Kanalstraße sind am
Dienstagabend, 27. August, gegen
20.48 Uhr zwei Radfahrer zusam-
mengestoßen. Einer der beiden
(17) war vom Bürgersteig aus auf
den Radweg gefahren und hatte da-
bei laut Polizei die Kontrolle über
sein Rad verloren. Der andere Rad-
fahrer war auf seinem Rennrad
unterwegs und konnte nicht aus-
weichen. Der 17-Jährige musste zur
Behandlung ins Krankenhaus.

BLITZER

Live-Musik an
der Lutherkirche
Obermarxloh. Auf feine, handge-
machte Live-Musik ohne Spektakel
und doppelten Boden kann man
sich am Freitag, 6. September, um
19 Uhr freuen. Dazu lädt die Evan-
gelische Bonhoeffer-Gemeinde
Marxloh-Obermarxloh in das Kin-
der- und Familienzentrum Luther-
kirche, Wittenberger Straße 15, ein,
wo das Akustik-Duo „Liz Taylor“
spielt (zehn Euro Eintrittspreis).

Leibniz-Schüler üben für den Berufseinstieg
Schuljahr startet für den 13. Jahrgang mit einem Assessment-Center. Coach und Studierende proben die Bewerbung

Alt-Hamborn. Schicker als gewöhn-
lich undpünktlich auf dieMinute er-
schien die Jahrgangsstufe 13 der
Leibniz-Gesamtschule am Mitt-
woch zum Schuljahresstart. Zum
vierten Mal veranstaltet die Schule
in dieser Woche ihr Assessment-
Center für die angehenden Abitu-
rienten mit der FOM Hochschule
und der Emschergenossenschaft.
Die Vorbereitungen hatten für die

Schüler schon vor den Sommerfe-
rienmit demSchreiben einerBewer-
bung begonnen. Coach Jörg Sichter-
mann, der ebensowieMandy Plehn,
Ausbildungskoordinatorin der Em-
schergenossenschaft, erneut die Ver-
anstaltung begleitet, hatte die Ergeb-
nisse gesichtet. „Von euch gehen 60
Prozent direkt ins Assessment-Cen-
ter, 40 Prozent zunächst noch ein-
mal ins Bewerbungstraining“, er-
klärte er den Schülern.

Walsumer
Politik hat

heikle Themen
Sitzung beginnt
heute um 17 Uhr

Von
Gregor Herberhold

Walsum. Die Bezirks-
vertretung Walsum
hat am Donnerstag,
29.August, ab 17Uhr
im Bezirksamt Wal-

sum eine lange Tagesordnung abzu-
arbeiten. Eines der heiklen Themen
ist das geplante Altholzheizkraft-
werk inDinslaken –wir berichteten.
27 Tagesordnungspunkte stehen –

ohne eventuelle Nachträge – auf der
Tagesordnung. Dabei geht es unter
anderem auch um den Brand- und
Legionellenschutz in öffentlichen
Gebäuden, das Musterraumpro-
grammfür alle Schultypen, dieFami-
lienzentren im Kindergartenjahr
2019/2020, aber auchZuschüsse für
kulturelle Zwecke.

Vorrang für Radler gefordert
Die SPDhat zudem einige Verkehrs-
probleme aufgelistet, die durch teils
einfacheMaßnahmen behobenwer-
den können. So geht es etwa um
einen Spiegel im Einmündungsbe-
reich Kaiserstraße/Römerstraße/
Heerstraße, dieBefestigungdesFuß-
weges am Übergang der Straße Am
Driesenbusch zum Kopernikus-
GymnasiumundeineQuerungshilfe
an der Jupiterstraße 28.
Die CDU macht sich für attrakti-

vere Fahrradwege im Bezirk stark.
So sollen normale Straßen in Fahr-
radstraße umgewandelt werden, for-
dert SebastianGeßmann.Das heißt:
Autosdürftenweiterhin fahren,Rad-
ler hätten aber grundsätzlich Vor-
rang ein und Motorfahrzeuge dürf-
ten nicht schneller als 30 Stundenki-
lometer fahren.

Kraftwerkthema erst am Ende
Ferner geht es um das künftige Log-
port. Es soll ein Bericht zum Ent-
wicklungsfortschritt auf demGelän-
de geben. Erst bei Tagesordnungs-
punkt22geht esumdasDinslakener
Holzkraftwerk.
Die Sitzung ist öffentlich, die

Unterlagen zu den einzelnen Tages-
ordnungspunkten liegen in der Re-
gel in ausreichenderMenge vor. Das
politische Gremium tagt im Saal
unterm Dach des Bezirksamtes an
der Ecke Kometenplatz/Friedrich-
Ebert-Straße.

Ein Spielplatz für alle Generationen
Die Wirtschaftsbetriebe Duisburg richten in allen Stadtbezirken Bewegungsflächen

mit Fitnessgeräten ein. Die erste ist im Stadtpark Meiderich eröffnet worden
Von Gregor Herberhold

Meiderich. Der Stadtbezirk Meide-
rich-Beeck hat ihn bereits, alle ande-
ren Bezirkewollen ihn. Und bekom-
men ihn auch bis spätestens zum
Herbst des kommenden Jahres:
einenMehrgenerationen-Spielplatz.
DieEinweihungder ersten „Bewe-

gungsfläche“, wie das neu geschaffe-
ne Areal im Stadtpark imBehörden-
deutsch heißt, ist am Mittwochmit-
tag erfolgt. Politiker und Bürger ha-
ben die Eröffnung verfolgt – und die
Spielgeräte auch gleich ausprobiert.
Trotz der Wärme, trotz der prallen
Sonne. Alle waren begeistert.

Die Wirtschaftsbetriebe Duisburg
wissen seit längerer Zeit, dass solche
Spielplätze in Mode kommen. In
China etwa findet man sie in Groß-
städtenhäufig –undsiewerden stark
genutzt. Aber anders als im fernen
Osten, wo die Geräte oft einfach auf
einer kleinen Grünfläche am Stra-
ßenrand oder auf dem Gehweg ste-
hen, werden sie in Duisburg in schö-
nerer Umgebung angelegt, vorzugs-
weise in Parks.

In Meiderich haben sich die Pla-
ner für eine Fläche in der Nachbar-
schaft des Parkhauses entschieden,
nur 30, 40 Meter von der Bürger-
meister-Pütz-Straße entfernt. Somit
ist die Anlage leicht erreichbar und
vor allem einsehbar. Das hat zwei
Vorteile.Man kann die Anlage quasi
im Vorbeigehen nutzen. Und durch
die Nähe zu denWohnhäusern wird
es wohl kaum jemanden geben, der
sich traut, dieAnlage zu demolieren.
Schließlich befindet man sich auf
dem Präsentierteller.
50.000 Euro kostet der Spaß – pro

„Bewegungsfläche“. Eine weitere in
Hochheide (Am Sandberg) ist be-
reits im Bau, eine dritte in Süd (Bie-
gerpark) in Planung. Diese beiden
sollennoch indiesem Jahr inBetrieb
gehen. Die restlichen vier in Wal-
sum, Hamborn, DU-Mitte und
Rheinhausen folgen 2020.
Alle Plätze werden, so Silke Kers-

ken, Sprecherin der Wirtschaftsbe-
triebe, nach den gleichenMuster an-
gelegt wie in Meiderich. Ein Plan,
siebenAnlagen–so lautetdasMotto.
Das macht den Bau leichter. Aller-
dings müssen die Flächen stimmen.

Rund 400 Quadratmeter werden be-
nötigt, um die Großgeräte aufzustel-
len und freie Bewegungs- sowie Ru-
heflächen schaffen zu können.
Ziel ist es, insbesondere ältere

Menschen, aber auch durch Krank-
heit gezeichnete zur Bewegung zu
ermutigen. Alle Geräte sind mit Ge-
brauchsanleitungen versehen und
stabil im Boden verankert. Man
kann die Beweglichkeit der Wirbel-
säule trainieren (Drehteller), Mus-
keln in den Armen und Beinen auf-
bauen (Rudergerät und Beinpresse),
auf dem Stepper die Kniebeweglich-
keit erhöhen. Für eine Pause stehen
eine Großliege und eine Tischgarni-
tur zur Verfügung.

Duftende Kräuter zum Naschen
EineFreifläche, die über eine schiefe
Ebene erreichbar ist, soll für Dehn-
übungen genutzt werden, eine zwei-
te, die über ein paar Stufen erklom-
men werden muss, eignet sich für
Atemübungen.
Damit sich die Spielfläche in die

Umgebung einpasst, ist siemitHain-
buchen eingefriedet. Zudem sind et-
liche duftendeKräuter undWildblu-
men gepflanztworden, die fürwohli-
ge Atmosphäre sorgen und von
denen man auch naschen darf.
Der barrierefrei erreichbare Platz

in Meiderich kann ab sofort von In-
teressierten genutzt werden.

Bruno Sagurna (SPD-Politiker), Christoph Gert-Butry (Stadtsportbund) und Silke Kersken (Sprecherin der Wirt-
schaftsbetriebe) haben die neuen Fitnessgeräte im Stadtpark Meiderich ausprobiert. FOTO: DIEGO TENORE

„Der erste Spielplatz
liegt in Meiderich. In
den nächsten Mona-
ten folgen sechs wei-

tere in den übrigen
Stadtbezirken.“
Silke Kersken,WBD-Sprecherin

Barbara Pooth hat sich am Rudergerät versucht. Und kam dabei ganz schön
ins Schwitzen. FOTO: DIEGO TENORE

Die Spielplatz-Idee

n Die Wirtschaftsbetriebe hof-
fen, dass die neuen Anlagen
wirklich alle Generationen an-
sprechen – von Kleinkindern
einmal abgesehen.

n Die Idee ist, dass Ältere zum
einen mobil und gelenkig blei-
ben, zum anderen auch mit jün-
geren Menschen in Kontakt
kommen. Was wiederum die
geistige „Mobilität“ fördert.

n Alle sieben Anlagen zusam-
men werden am Ende 350.000
Euro kosten.

Sebastian
Geßmann
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